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Gemeinde Steeg 
 

1. FORTSCHREIBUNG 
ÖRTLICHES RAUMORDNUNGSKONZEPT 

 
Telfs, am 09.04.2026 

 

Der Verfasser 
 

Rund- 
Siegel 
 

Architektur Wasle und Strele ZT GmbH 
 

Mitarbeiter:  Architekt DI Herbert Reinstadler 
 DI Christina Pfatschbacher 

 
 

1. Gemeinderatsbeschluss über die öffentliche Auflage: 
 

 
vom ............................  bis .............................  

 
 
2. Gemeinderatsbeschluss über die öffentliche Auflage: 
 

 
vom ............................  bis .............................  

 
Endbeschluss des Gemeinderates vom ...............................  

 
Der Bürgermeister 

 
Rund- 
siegel 

 

Günther Walch 
 

 Genehmigungsvermerke des Amtes der Tiroler Landesregierung  
 

  Abt. Ic                                                                      Abt. Ve1 
 
 

 
 

Kundgemacht vom ............................  bis ............................. 

 
Der Bürgermeister 

 
Rund- 
siegel 

 

Günther Walch   
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Verordnung des Gemeinderates der 

Gemeinde Steeg 

mit der die 1. Fortschreibung des 
Örtlichen Raumordnungskonzeptes erlassen wird. 

 
 
Aufgrund des § 29 Abs. 1 und 2 iVm §§ 31, 31a, 31b, 31c Abs. 1 und 2 des Tiroler Raum-
ordnungsgesetzes 2022 – TROG 2022, LGBL.Nr. 43/2022, idF LGBL.Nr. 72/2025, in Verbin-
dung mit der Planzeichenverordnung 2025 – PZVO 2025 wird verordnet: 
 
 
 

1. Abschnitt 
 

ALLGEMEINES 
 
 
 

§ 1 
Geltungsbereich 

 
(1) Die 1. Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes gilt für das gesamte 

Gemeindegebiet. 
 

(2) Die 1. Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes gilt für einen Planungs-
zeitraum von 10 Jahren. Der Bürgermeister hat dem Gemeinderat spätestens nach 
10 Jahren ab dem Inkrafttreten des Örtlichen Raumordnungskonzeptes einen Bericht 
über die Verwirklichung der Festlegungen vorzulegen. 

 
(3) Wesentliche Bestandteile dieser Verordnung bilden folgende Pläne und Texte: 

 
- Übersichtsplan 1:15.000 
- Entwicklungsplan 1:5.000 
- Bestandsplan 1:5.000 
- Textteil 
- Umweltbericht 

 
(4) Kurzbezeichnungen in dieser Verordnung, wie W1, L2, usw. werden in den im Absatz 

3 aufgeführten Plänen und Texten verwendet und erläutert. 
 

(5) Die 1. Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes liegt während der Amts-
stunden im Gemeindeamt zur allgemeinen Einsichtnahme auf. 
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2. Abschnitt 
 

GRUNDSÄTZLICHE ZIELE UND FESTLEGUNGEN ÜBER 
DIE GEORDNETE RÄUMLICHE ENTWICKLUNG 

 
 
 

§ 2 
Vorrangige Aufgaben und Ziele 

 
(1) Im Sinne der Ziele der örtlichen Raumordnung nach § 27 (2) TROG werden für die 

geordnete räumliche Entwicklung der Gemeinde folgende vorrangige Ziele festgelegt: 
 
a) Naturraum:  

Ziel ist die Sicherung von ökologisch, landwirtschaftlich und für die Erholung be-
deutender Lebensräume in der Gemeinde. 

 
b) Landwirtschaft:  

Wesentliches Ziel ist es, eine nachhaltige Bewirtschaftung der landwirtschaftli-
chen Flächen zu sichern. Ziel ist es, die Existenzgrundlagen der Landwirtschaft 
zu sichern und zu erhalten. 

 
c) Bevölkerung: 

Für den Planungszeitraum ist eine Bevölkerungszunahme von 1 %, d.h. von 7 
Personen anzustreben. Dies ergibt bei 2,5 Pers./Haushalt einen Bedarf von 29 
Wohneinheiten. 

 
Ziel ist die Schaffung von ausreichend leistbarem Wohnraum, die Mobilisierung 
der vorhandenen Baulandreserven sowie die Nutzung der Verdichtungsreserven 
und eine inhaltliche und funktionelle Harmonisierung von Wohnen, Arbeiten, Kul-
tur, Bildung und Freizeit in der Gemeinde. 
Ziel ist es die Abwanderung hintanzuhalten und eine konstante bis leicht stei-
gende Bevölkerungszahl zu erwirken. 

 
Zur langfristigen Sicherung der dafür benötigten Bauflächen, ist eine voraus-
schauende und aktive Raumordnungspolitik zu betreiben und sind Anreize zu 
schaffen, die den Verbleib in Steeg bewirken. 

 
d) Siedlung:  

Ziel der Siedlungsentwicklung ist der Erhalt der gewachsenen und die Gemeinde 
prägenden Siedlungsstruktur und Siedlungsgrenzen, die Mobilisierung von als 
Bauland gewidmeten Grundflächen zur Deckung des Wohnbedarfes der Bevölke-
rung sowie der sparsame Umgang mit Grund und Boden. 
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Ziel ist es die Baulandpreise für die einheimische Bevölkerung auf einem leistba-
ren Preisniveau zu halten. Daher sind Spekulation mit und Ausverkauf von Grund 
und Boden sowie Baulandhortung hintanzuhalten. 
Ziel ist es weiters die Rahmenbedingungen für den Verbleib bzw. die Ansiedelung 
in Steeg zu schaffen, um eine weitere Abwanderung hintanzuhalten sowie den 
Zuzug zu fördern, um einem weiteren Bevölkerungsrückgang entgegenzuwirken. 
 

e) Wirtschaft:  
Ziel ist die Sicherung und der Ausbau der bestehenden Wirtschaftsstruktur, die 
Ansiedlung von Kleingewerbebetrieben und die Vermeidung von Nutzungskonflik-
ten. 
 
Ziel ist es die Baulandpreise für Wirtschaftstreibende auf einem leistbaren Preis-
niveau zu halten. Daher sind Spekulation mit und Ausverkauf von Grund und Bo-
den sowie Baulandhortung hintanzuhalten. 
Ziel ist es die Rahmenbedingungen für den Verbleib bzw. die Ansiedelung von 
Kleinbetrieben zu schaffen, um den Wirtschaftsbereich in Steeg zu stärken. 
 

f) Tourismus:  
Ziel ist der Erhalt und die Erweiterung des touristischen Angebotes. Durch diese 
Maßnahmen soll die Auslastung der Betriebe gesteigert werden. 
 
Ziel ist es den Ausverkauf, besonders im touristischen Bereich, zu verhindern und 
somit einen lebendigen und nachhaltigen Tourismus zu erhalten. 
 

g) Technische Infrastruktur:  
Ziel ist die bestmögliche Nutzung der bestehenden Infrastruktur und deren öko-
nomische Erweiterung im Zuge der Siedlungsentwicklung. 

 
h) Soziale Infrastruktur:  

Ziel ist die Förderung der Gemeindeidentität und die Unterstützung der Entwick-
lung des sozialen Lebens. Dabei ist insbesondere auf den Bedarf der Bevölkerung 
zu achten. 

 
i) Gemeindefinanzen:  

Ziel ist es, mittels gezielter struktureller Maßnahmen, die Finanzkraft der Ge-
meinde langfristig zu erhöhen.  
Dazu zählen die Sicherung und der Ausbau der bestehenden Wirtschafts- und 
Tourismusstruktur sowie eine aktive und gleichzeitig selektive Betriebsansied-
lungspolitik.  
 

j) Verkehrsentwicklung: 
Ziel ist es, die Verkehrsbelastung zu reduzieren sowie einen bedarfsbezogenen 
Ausbau des bestehenden Wegenetzes durchzuführen.  
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§ 3 
Freihalteflächen und 

sonstige Festlegungen in Bezug auf den Freiraum 
 

(1) Die im Entwicklungsplan als Freihalteflächen ausgewiesenen Gebiete und Grundflä-
chen sind im Interesse der Erhaltung von zusammenhängenden Freihalteflächen von 
einer diesen Zielen widersprechenden Bebauung freizuhalten, soweit in den folgen-
den Absätzen nichts anderes bestimmt wird.  

Folgende Freihalteflächen sind im Verordnungsplan dargestellt: 
 

 Landwirtschaftliche Freihaltefläche (FL) 

 Forstliche Freihaltefläche (dunkelgrün, ohne Signaturpunkt), 

 Ökologisch wertvolle Freihaltefläche (FÖ),  

 Landschaftlich wertvolle Freihaltefläche (FA), 

 Sonstige Freihalteflächen (FS) 
 

(2) Die nach §§ 41 (2), § 42, 42a und b TROG zulässigen Gebäude und sonstigen bauli-
chen Anlagen dürfen jedenfalls in den im Absatz 1 angeführten Freihalteflächen er-
richtet werden. 

 
(3) In sämtlichen Freihalteflächen ist, unter Berücksichtigung der Einschränkungen der 

lit. a bis f, die Ausweisung von Sonderflächen für Schutzhütten, Almen, Camping-
plätze, Bienenhäuser, Reitställe, etc., sowie zur Erweiterung von bestehenden Betrie-
ben und sonstige, dem Freihaltezweck entsprechende Bauten laut § 43, Sonderflä-
chen für Hofstellen laut § 44, Austraghäuser laut § 46, sonstigen land- und forstwirt-
schaftlichen Gebäuden laut § 47 und mit dem Zweck der Freihalteflächen zu verein-
barenden Sportanlagen jeweils TROG, wie z.B. Reitplätzen, nur unter Beachtung der 
Ziele der örtlichen Raumordnung laut TROG zulässig. 

Weiters sind Projekte, im Rahmen des regionalwirtschaftlichen Entwicklungsprogram-
mes Natura 2000 in sämtlichen Freihalteflächen zulässig, wenn diese den dafür gel-
tenden rechtlichen Grundlagen entsprechen. 

 

a) In den forstwirtschaftlichen Freihalteflächen (FF) ist die Ausweisung von Sonder-
flächen und von Vorbehaltsflächen für den Gemeinbedarf zulässig, wenn der 
Sonderflächenzweck die Situierung im Wald erfordert (zB. Jagd- und Forsthüt-
ten). Weiters unter der Voraussetzung einer positiven Beurteilung durch das Be-
zirksforstinspektorat. 
 

b) In den ökologisch wertvollen Freihalteflächen (FÖ) ist die Ausweisung von Son-
derflächen und Vorbehaltsflächen für den Gemeinbedarf insoweit zulässig, als 
eine besondere Standortgunst gegeben ist und im Zuge einer naturkundefachli-
chen Beurteilung keine wesentliche Beeinträchtigung der ökologischen Funktion 
der Freihaltefläche festgestellt wird. Zur Sicherung ökologisch erhaltenswerter 
Bereiche innerhalb der Widmungsflächen, kann es notwendig sein im Zuge einer 
Bebauungsplanung absolute Baugrenzlinien festzulegen, um die Bebauung öko-
logisch wertvoller Bereiche auszuschließen. 

 
c) In den landschaftlich wertvollen Freihalteflächen (FA) können Sonderflächen und 

Vorbehaltsflächen für den Gemeinbedarf für zulässig erklärt werden, soweit diese 
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eine entsprechende Standortgunst aufweisen und kein Widerspruch zu den Zie-
len der Verordnung besteht. 
Es ist darauf Bedacht zu nehmen, dass die Situierung und das Erscheinungsbild 
von Gebäuden und sonstigen baulichen Anlagen der Wahrung des Landschafts-
bildes gerecht werden. 
 

d) In den sonstigen Freihalteflächen können Sonderflächen für zulässig erklärt wer-
den, die dem beschriebenen Freihaltezweck entsprechen. 
 

e) In den, im Freiland liegenden Weilern Dickenau orographisch links des Kaiserba-
ches und Gehren, sowie im Bereich der sonstigen Freihaltefläche FS 2 (beste-
hende Gebäude an Lechleitener Landesstraße) gelten folgende Bestimmungen: 
 
Innerhalb dieser Bereiche ist nach Prüfung im Einzelfall eine ÖRK-Änderung so-
wie in Folge dessen, die Ausweisung einer Baulandwidmung für Wohnzwecke 
zulässig, wenn: 

- eine Nachverdichtung durch ein Wohngebäude ausschließlich zur Deckung 
des lokalen Bedarfs von im Weiler Ansässigen (zB. Weichende) erfolgt. Dies 
ist entsprechend nachzuweisen. Ein Projekt, aus dem u.a. hervorgeht wie sich 
der Neubau in die bestehenden Gebäudestrukturen einfügt, ist vorzulegen. 

- ein bestehendes Gebäude für den Eigenbedarf des Eigentümers oder eines 
im Ortsteil Ansässigen in einer Weise erweitert werden soll, die über die be-
stehende Regelung für Bauten im Freiland (25 % Erweiterung, Änderung des 
Verwendungszweckes) nicht abgedeckt werden kann. 

- die sonstigen Erfordernisse für eine Baulandwidmung (Verkehrserschließung, 
Ver- und Entsorgung etc) erfüllt sind und keine wesentlichen Beeinträchtigun-
gen des Orts- und Landschaftsbildes zu erwarten sind. 

 
Das Ausmaß der Bebauung ist durch die Erlassung eines Bebauungsplanens auf 
den Baubestand inkl. notwendigem Zubau bzw. im Falle eines Neubaus auf das 
vorgelegte und vorbeurteilte Projekt zu begrenzen. Im Rahmen der Widmungs-
abgrenzung und/oder Bebauungsplanung sind zudem gegebenenfalls erforderli-
che Festlegungen zur Freihaltung von Flächen im Sinne des Freiraum-, Natur- 
bzw. Gewässerschutzes zu treffen. Der Abschluss eines Raumordnungsvertra-
ges im Sinne des leistbaren Wohnens ist jedenfalls verpflichtend. 

 
f) Die Gemeinde (bzw. ev. über TBF) strebt den Kauf des Gst. 3277, im östlichen 

Anschluss an den Siedlungskörper, an. Hier ist, auch in Zusammenhang mit einer 
möglichen Erschließung über den Lech (siehe Text Teil 1 Pkt. 4.7.2 und 4.7.4), 
eine weitere Wohnentwicklung zur Entgegensteuerung der Abwanderung vorge-
sehen. Der Bereich wird in der 1. Fortschreibung nicht als baulicher Entwick-
lungsbereich ausgewiesen. Dies, um dem Eigentümer kein falsches Signal zu 
senden. Eine ÖRK-Änderung im öffentlichen Interesse ist Voraussetzung. Eine 
positive Abklärung mit der WLV, dem BBA-Reutte, Abt. Schutzwasserbau sowie 
die Herausnahme der Fläche aus den landwirtschaftlichen Vorsorgeflächen ist 
Voraussetzung.  

 
(4) Soweit aufgrund der Ausnahmebestimmungen in Abs. 3 Gebäude und sonstige bau-

liche Anlagen in den Freihalteflächen zulässig sind, ist bei der Baugenehmigung bzw. 
Flächenwidmung darauf zu achten, dass das Landschaftsbild gewahrt bleibt, Nut-
zungskonflikte hintangehalten werden und die erforderlichen Infrastruktureinrichtun-
gen vorhanden sind. 
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(5) Die zur Erhaltung unbebauter Flächen im Bauland dargestellten Grundflächen sind 
von einer Bebauung freizuhalten. 

 

(6) Innerhalb des Natura 2000 Gebietes Tiroler Lech ist die Herausforderung der Integra-
tion von Schutz und Nutzung entsprechend wahrzunehmen und auf ein gleich-rangi-
ges Nebeneinander der Aufgaben Naturschutz, Forschung, Bildung, Erholung und 
Regionalentwicklung zu achten. 

 
(7) Ortsübliche Städel im Freiland sind hintanzuhalten, bestehende Gebäude und land-

wirtschaftliche Strukturen sind zu nutzen. 

 
 
 

§ 4 
Siedlungswesen und Wohnbau 

 
(1) Für die Gesamtsiedlungsentwicklung im Gemeindegebiet gelten unter Bedachtnahme 

der Aufgaben und Ziele der örtlichen Raumordnung laut § 27 Absatz 2 TROG insbe-
sondere folgende Festlegungen: 

 
a) Für die weitere Entwicklung sind vorrangig die bereits als Bauland gewidmeten, 

Flächen heranzuziehen. Die Gemeinde hat Maßnahmen im Sinne des § 2 Abs. 
1 lit. d zu setzen, um möglichst viele dieser Flächen zu mobilisieren. Die Ver-
tragsraumordnung stellt ein geeignetes begleitendes Mittel dar, um diese Ziele 
zu erreichen. 
In den bereits stark bebauten Siedlungsgebieten, in denen mehr oder weniger 
nur noch Baulücken zu füllen sind, haben künftige bauliche Tätigkeiten die bereits 
bestehende Siedlungsstruktur zu berücksichtigen.  

 
b) Im Sinne des § 31a TROG – Vorsorge für den geförderten Wohnbau – ist ein 

Mindestmaß an Flächen, die im Flächenwidmungsplan als Vorbehaltsflächen für 
den geförderten Wohnbau auszuweisen sind bzw. als solche in Betracht kom-
men, festzulegen.  
 
In der Gemeinde Steeg werden keine Flächen, die als Vorbehaltsflächen für den 
geförderten Wohnbau in Betracht kommen ausgewiesen (vergl. Pkt. 4.4.8 des 
Erläuterungsberichtes). 
 
Ab einer Grundstücksfläche von 2.000 m² je Grundeigentümer ist eine Eignung 
als Vorbehaltsfläche für geförderten Wohnbau gem. § 52a TROG zu prüfen. Als 
Basis zur Beurteilung der Grundstücksgrößen bzw. der Grundeigentümer ist vom 
Katasterstand zum Zeitpunkt der Rechtskraft dieser Verordnung auszugehen. 
 

c) Über die derzeitige Baulandwidmung hinausgehende Neuwidmungen (ausge-
nommen Arrondierungswidmungen) dürfen nur bei Bedarf durchgeführt werden. 
Der begleitende Abschluss einer privatrechtlichen Vereinbarung, gemäß § 33 
TROG, zur effektiven Erreichung der Ziele der örtlichen Raumordnung, ist anzu-
streben. 
Falls dies für die zweckmäßige Bebauung des Gebietes erforderlich ist bei gleich-
zeitiger Einleitung eines Baulandumlegungsverfahrens.  
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Diese Maßnahme soll eine bedarfsorientierte Widmung gewährleisten und Bau-
landhortung sowie Spekulation mit Grund und Boden vermeiden und damit dem 
Ziel des leistbaren Wohnens dienen. 

 
d) Die Bauparzellengröße (Neuwidmungen und bereits gewidmete Gste.) für Be-

bauungen mit Einfamilienwohnhäusern soll 500 m² nicht überschreiten. Eine 
Baumassendichte (BMD) von mindestens 1,0 ist anzustreben. Aufgrund der 
Struktur in Steeg, vor allem im Zusammenhang mit Privatzimmervermietung sind 
größere Grundstücke möglich. 
 

e) Zur Schaffung von einheitlich gewidmeten Bauplätzen im Sinne des § 2 (12) TBO 
ist eine Überschreitung der Baulandgrenzen zulässig, wenn der überwiegende 
Teil des jeweiligen Bauplatzes bereits als Bauland, Sonderfläche oder Vorbe-
haltsfläche ausgewiesen ist und keine zusätzliche Bauplatztiefe geschaffen wird. 
Unter denselben Voraussetzungen kann auch eine Überschreitung von Bauland-
grenzen zur Ermöglichung von Nachverdichtungen an rechtmäßig bestehenden 
Gebäuden erfolgen. 
 
Wenn eine Bebauung mit dem Freihaltezweck der betroffenen Freihaltefläche 
nicht vereinbar ist oder eine Bebaubarkeit auf Grund einer bestehenden Gefähr-
dung, insbesondere wegen der Lage in einer Gefahrenzone, nicht gegeben ist, 
so muss durch eine Baugrenzlinie im gleichzeitig mit der Flächenwidmungs-
planänderung zu erlassendem Bebauungsplan sichergestellt werden, dass die-
ser Bereich von einer Bebauung freigehalten wird. 

 
f) Für die baulichen Entwicklungsgebiete ist in Abhängigkeit von der jeweils festge-

legten Zeitzone und vom tatsächlichen Bedarf die Widmung als Bauland bzw. die 
Erlassung eines Bebauungsplanes zulässig.  
 
Zeitzonen: 
 

 z0:  Bedarfszeitraum in Abhängigkeit von bestimmten Bedingungen 
 Berücksichtigung der finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde in 

Bezug auf die verkehrsmäßige und infrastrukturelle Erschließung 
 Bei Neueinteilung der Fläche: Parzellierungs- und Erschließungs-

konzept, Bebauungskonzept unter Berücksichtigung des Bestandes 
und Charakters der Umgebung bzw. Weilers 

 Erlassung eines Bebauungsplanes 
 Abschluss eines Raumordnungsvertrages zur Untermauerung der 

Ziele der örtlichen Raumordnung 
 Freizeitwohnsitze sind nicht zulässig 
 Auch Teilbereiche können entwickelt werden, wenn dies die weitere 

Entwicklung nicht verhindert oder erschwert 
 Zusätzlich siehe Zählerbeschreibung 

 

 z1:  unmittelbarer Bedarf 
 Gesamter bisheriger Widmungsbestand 
 Baurechtliche Arrondierungsflächen (parzellenscharfe Zuwidmung 

von Grundstücksteilflächen) 
 Neue bauliche Entwicklungsbereiche, bzw. generell Widmung von 

Freiland in Bauland, wenn die Erschließung bereits hergestellt ist, 
Abschluss einer privatrechtlichen Vereinbarung gem. § 33 TROG 
2022 ist anzustreben 
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g) Die jeweiligen Dichtezonen werden wie folgt festgelegt: 
 

 D1:  überwiegend lockere Bebauung 
 

 D2:  überwiegend mittlere Baudichte 
 

 Ist keine Dichte festgelegt gilt die Dichtebeschreibung aus der Zählerbe-
schreibung bzw. bei Sonderstandorten entsprechend der festgestellten 
Standortgunst 

 
Die jeweilige Baudichte ist unter Berücksichtigung der Entfernung zum Ortskern, 
der vorhandenen Nahversorgung, des öffentlichen Verkehrs und der öffentlichen 
Einrichtungen, sowie der gebietstypischen Bebauung festzulegen. Dabei ist auf 
eine dem Verwendungszweck entsprechende, bodensparende Bebauung Rück-
sicht zu nehmen. 
 

h) Bebauungspläne sind für die im Verordnungsplan mit B! gekennzeichneten Ent-
wicklungsbereiche zu erlassen. 
 
Ein Bebauungsplan ist jedenfalls bei einem Überschreiten der Erheblichkeits-
schwelle (bei Neu-, Um- und Zubauten) zu erlassen. Die Erheblichkeitsschwelle 
gilt dann als überschritten, wenn: 
 

 Die Bebauung auf Grundstücken ab 700 m² erfolgt, 
 und/oder ab einer Nutzflächendichte von 0,4, 
 und/oder auf dem Grundstück mehr als 3 Wohneinheiten, 
 und/oder mehr als 1.300 m³ oberirdische Baumasse, 
 Bebauungsplanpflicht besteht ebenfalls für 2 bzw. mehrere aneinandergren-

zende unbebaute Grundstücke, ab einer Gesamtfläche der Grundstücke von 
700 m². 

 
Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind Bauvorhaben auf bereits bebauten 
Grundstücken, bei denen lediglich geringfügige Änderungen getätigt werden.  
Als Grundlage für die Ermittlung der Flächen dient der Katasterstand, der bei 
Rechtskraft der 1. Fortschreibung des ÖRK gültig ist. 
 
Für die Erlassung eines Bebauungsplanes sind folgende Voraussetzungen zu 
erfüllen: 
 Berücksichtigung der finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde in Bezug auf 

die verkehrsmäßige und infrastrukturelle Erschließung 
 Bei Neueinteilung der Fläche bzw. des Grundstückes: Parzellierungs- und 

Erschließungskonzept, Bebauungskonzept unter Berücksichtigung des Be-
standes und Charakters der Umgebung bzw. Weilers 

 Abschluss eines Raumordnungsvertrages zur Untermauerung der Ziele der 
örtlichen Raumordnung im Sinne des leistbaren Wohnens ist anzustreben 

 Freizeitwohnsitze sind nicht zulässig 
 Auch Teilbereiche können entwickelt werden, wenn dies die weitere Entwick-

lung nicht verhindert oder erschwert 
 
Bebauungspläne müssen in allen anderen Gebieten, z.B. auch im Freiland bei 
landwirtschaftlichen Hofstellen, bei Bedarf und unter Beachtung der festgelegten 
Zeit- und Dichtezonen erstellt werden, wenn dies im Hinblick auf die Bestimmun-
gen des § 55 Abs. 2 TROG für erforderlich erachtet wird. 
 
Bestehende Bebauungspläne sind entsprechend der Ziele der örtlichen Raum-
ordnung zu prüfen und bei Bedarf nachzubessern. 
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i) Für alle baulichen Entwicklungsflächen, für die keine Bebauungsplanpflicht ge-

geben ist und kein Bebauungsplan vorliegt, werden folgende textliche Bebau-
ungsregeln (BR 1) gem. § 31b (2) TROG festgelegt: 

 
Mindestabstände zu Gemeindestraßen: 

 Einfriedungen und 
sonstige bauliche Anlagen (ausgenommen Zufahrten) 0,5 m 

 Abstand tragender Bauteile bei Nebengebäuden 1,5 m 
 

j) Die von der Gemeinde verordneten örtlichen Bauvorschriften gem. § 27 TBO sind 
zu berücksichtigen. 
 

k) In den historischen Ortsteilen bzw. im Nahebereich von baulichen Anlagen mit 
geschichtlicher Bedeutung oder baukünstlerischen Charakteristik (zB. Denkmal-
schutz) ist auf das Ortsbild mit den charakteristischen Häusern und deren En-
semble-Wirkung zu achten und entsprechende Maßnahmen zu fördern, welche 
diese stärken und revitalisieren. Bei Nachverdichtungsmaßnahmen ist hier be-
sonders sensibel vorzugehen. 
 

l) Auf besonders prägende, landschaftsbildende Elemente der ausgewiesenen 
Freihalteflächen laut § 3 ist auch bei den Festlegungen (Dichte, Höhen, Bau-
weise, usw.) im direkt angrenzenden Bauland zu achten.  

 
m) Die im Verordnungsplan dargestellten absoluten Siedlungsgrenzen bilden die 

Grenze der Siedlungsentwicklung. Bisher weitgehend unbebaute Landschafts-
räume sollen weiterhin von Bebauung freigehalten werden.  

 
 
 

§ 5 
Wirtschaftliche Entwicklung 

 
(1) Bei der Widmung von Bauland für Zwecke der Wirtschaft gilt § 4 dieser Verordnung 

sinngemäß. Die Gemeinde hat Maßnahmen im Sinne des § 2 Abs. 1 lit. e und f zu 
setzen, hierzu stellt die Vertragsraumordnung ein geeignetes begleitendes Mittel dar, 
um diese Ziele zu erreichen. 

 

(2) Ein wichtiges Ziel ist es den Hauptwirtschaftszweig Tourismus in der Gemeinde Steeg 
zu festigen. Der Charakter der Weiler mit den ursprünglichen Gebäuden, den land-
wirtschaftlichen Strukturen, dem naturbelassenen Landschaftsraum, der familiären 
Atmosphäre, etc. bildet die Grundlage des Tourismus in Steeg. Diese zu wahren stellt 
eine große Herausforderung dar. Bei sämtlichen Projekten sowohl für wirtschaftliche 
als auch für Wohnzwecke ist darauf zu achten, dass der Charakter der Weiler gewahrt 
bleibt.  

 
(3) Für die Erhaltung und Ansiedelung von Betrieben sind nach Möglichkeit Anreize von 

Seiten der Gemeinde zu schaffen um die Attraktivität des Standortes Steeg zu för-
dern.  
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(4) Die jeweilige Baudichte ist unter Berücksichtigung der beabsichtigten Nutzungsstruk-
tur festzulegen. Dabei ist auf eine dem Verwendungszweck entsprechende, boden-
sparende Bebauung Rücksicht zu nehmen. 

 
(5) Bei der gewerblichen Entwicklung liegen die Schwerpunkte auf: 

a) Bestehende Gewerbebetriebe sind, soweit durch ihren Standort kein Nutzungs-
konflikt vorhanden ist, durch die entsprechende Widmung in ihrem Bestand zu 
sichern. 

 
b) Bei der Neuansiedlung von Betrieben werden jene bevorzugt, welche bei gerin-

gem Grundbedarf eine hohe Anzahl von Arbeitskräften beschäftigen. 
 
c) Für Betriebe mit niedrigeren Emissionen - Betriebe, die der Gewerbefreistel-

lungsverordnung unterliegen - sollen im Gemischten Wohngebiet oder Landwirt-
schaftlichen Mischgebiet Standorte gefunden werden. 

 
d) Gewerbliche Betriebe können auch als entsprechende Sonderflächen (oder kom-

biniert mit Sonderflächen) gewidmet werden, wenn dies betriebswirtschaftlich er-
forderlich ist und dem § 3 der Verordnung und den Zielen der örtlichen Raumord-
nung laut TROG nicht entgegenstehen. 

 
e) Auf eine Vereinbarkeit mit dem Hauptwirtschaftszweig Tourismus ist Bedacht zu 

nehmen. 
Die Ausweisung von Flächen für stark emittierende Betriebe ist unzulässig. 

 
(6) Bei der touristischen Entwicklung liegen die Schwerpunkte auf: 

a) Zur Stärkung der Wirtschaftskraft der Gemeinde, wird die Ansiedlung neuer tou-
ristischer Betriebe sowie die Erweiterung und Stärkung der bestehenden touris-
tischen Betriebe und der Ausbau der benötigten Infrastruktur angestrebt. Hierbei 
ist darauf zu achten, dass ein Mehrwert für die Region entsteht und nachhaltiger 
und lebendiger Tourismus gefördert wird. 
 

b) Bei der Ansiedlung neuer touristischer Betriebe und bei der Erweiterung beste-
hender touristischer Betriebe ist der jeweilige Standort zu würdigen und der Cha-
rakter des Weilers zu wahren. Auf eine sensible und harmonische Bebauung und 
Nutzung ist besonders Bedacht zu nehmen. 
 

c) Im Hinblick auf die Freizeitwohnsitz - Problematik und dem damit verbundenen 
Ausverkauf, vor allem im touristischen Bereich, sind Projekte, die diese Gefahr 
bergen (Investoren-, Buy-to-let-Modelle, o.ä. mit einhergehender Parifizierung) 
nicht zu unterstützen. 
 

d) Tourismusbetriebe, können auch als entsprechende Sonderflächen (oder kombi-
niert mit Sonderflächen) gewidmet werden, wenn dies betriebswirtschaftlich er-
forderlich ist und dem § 3 der Verordnung und den Zielen der örtlichen Raumord-
nung laut TROG nicht entgegenstehen. 

 
e) Bestehende touristische Betriebe sind, soweit durch Ihren Standort kein Nut-

zungskonflikt vorhanden ist, durch die entsprechende Widmung in Ihrem Bestand 
zu sichern.  
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f) Widmungen für Beherbergungsgroßbetriebe, im Sinne des § 48 TROG sind in-
soweit zulässig, wenn dies den Zielen der örtlichen Raumordnung entspricht. 
Eine für Steeg verträgliche Größe ist anzustreben, dies ist im Einzelfall zu prüfen, 
jedoch darf bei zukünftigen Tourismusprojekten eine Bettenobergrenze von 300 
nicht überschritten werden. 

 
g) Widmungen für Chaletdörfer im Sinne des § 47a TROG sind nicht zulässig. 
 

(7) Im Bereich der landwirtschaftlichen Entwicklung liegen die Schwerpunkte auf: 

a) Bestehende Hofstellen im Bauland sind durch eine entsprechende Widmung in 
ihrem Bestand zu sichern. Die Gründung von Aussiedlerhöfen kann angedacht 
werden, wenn dies wirtschaftlich vertretbar ist und eine Erweiterung am Standort 
zu einer Verschlechterung im Hinblick auf Nutzungskonflikte führt. 
 

b) Bestehende Hofstellen und sonstige landwirtschaftliche Gebäude im Freiland 
können, bei Vorliegen der betriebswirtschaftlichen Notwendigkeit, als Sonderflä-
che gewidmet werden. 

 
c) Widmungen für die Aussiedlung von Höfen aus beengten Ortslagen in die Frei-

halteflächen, sind bei Vorliegen der betriebswirtschaftlichen Notwendigkeit inso-
weit möglich, wenn dies den Zielen der örtlichen Raumordnung entspricht. 

 
d) Der Ausverkauf und die Spekulation mit landwirtschaftlichen Betrieben und Flä-

chen ist hintanzuhalten. 
 
e) Bei der Errichtung bedarfsbezogener landwirtschaftlicher Städel ist besonders 

auf das Landschaftsbild und die Landschaftsverträglichkeit zu achten. Diese sind 
im Freiland hintanzuhalten um eine weitere Verhüttelung zu verhindern. 

 
 
 

§ 6 
Soziale Infrastruktur 

 
(1) Integrationsmaßnahmen für gesellschaftlich bzw. sozial benachteiligte Menschen 

bzw. Randgruppen sind in der räumlichen Entwicklung der Gemeinde soweit als mög-
lich zu berücksichtigen, zu verbessern und zu fördern. 

 
(2) Auf kulturstärkende Maßnahmen ist in der räumlichen Entwicklung der Gemeinde zu 

achten und im finanziell möglichen Rahmen der Gemeinde zu fördern. 
 

(3) Bestehende Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen sind auf dem heutigen 
Stand zu erhalten, zu sichern und zu stärken.  

 
(4) Das Gesundheitswesen bzw. Aufwendungen für dieses sind auf dem heutigen Stand 

zu erhalten, zu sichern und zu stärken und bei Bedarf entsprechend auszubauen, 
insbesondere sind Maßnahmen zu setzen, die dem zu erwartenden überproportional 
starken Anstieg von älteren und pflegebedürftigen Menschen gerecht werden.  

 
(5) Die bestehenden Freizeit- und Sporteinrichtungen sind unter Berücksichtigung der 

finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde in einer den heutigen Anforderungen 
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entsprechende Art und Weise, auch unter touristischen und betriebswirtschaftlichen 
Aspekten, zu erhalten bzw. ständig zu adaptieren und zu verbessern. 
 

 
 

§ 7 
Verkehr und sonstige technische Infrastruktur 

 
(1) Zur Umsetzung der Aufgaben und Ziele der örtlichen Raumordnung laut § 27 (2) lit. 

a, f und m TROG sind folgende Maßnahmen zu setzen: 
 

a) Der Ausbau der innerörtlichen Erschließungsstraßen in den Entwicklungsgebie-
ten hat nach Bedarf und finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde zu erfolgen. 
Auf eine ansprechende Gestaltung des Straßenraumes ist besonders Bedacht 
zu nehmen. 
 

b) Es sind Maßnahmen zur Eindämmung des innerörtlichen motorisierten Individu-
alverkehrs zu setzen: 
 Durch die Attraktivierung des fuß- und radläufigen Verkehrs 
 Durch Förderung des öffentlichen Personennahverkehrs 
 

c) Das bestehende Fußweg- und Radwegenetz ist unter Berücksichtigung der An-
bindungen zu den bestehenden Wegen der Nachbargemeinden und des beste-
henden Fuß- und Radwegekonzeptes zu erhalten und weiter auszubauen. Ins-
besondere im Bereich des Lechtalradweges, bzw. -wanderweges. 
 

(2) Die technische Infrastruktur innerhalb des Gemeindegebiets ist zu sichern, zu verbes-
sern und nach Bedarf (z.B. Erschließung von neuen Wohn- und Gewerbegebieten) 
zu erweitern, insbesondere: 

 

a) Sind die Umgebungs- bzw. Einzugsbereiche der Quellstandorte und Grundwas-
sernutzungen unter Beachtung der einschlägigen Rechtsvorschriften von jegli-
cher beeinträchtigenden Bebauung oder Sondernutzung freizuhalten. 
 

b) Hat der Ausbau sämtlicher Ver- und Entsorgungseinrichtungen, wie Wasser, Ab-
wasser, Strom, LWL usw. auf heutigem Standard zu erfolgen. 

 

c) Ist bei der Sanierung und Neuerrichtung von Versorgungsanlagen auf ökologi-
sche und umweltrelevante Aspekte zu achten, aber auch private Initiativen in die-
ser Richtung zu unterstützen (z.B. Solar- und Photovoltaikanlagen, Erdwärme, 
Fern- und Nahwärme). 
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3. Abschnitt 
 

BEHÖRDLICHE UND PRIVATWIRTSCHAFTLICHE  
MASSNAHMEN, INKRAFTTRETEN  

 
 

§ 8 
Behördliche Maßnahmen 

 
(1) Flächenwidmungsplanänderungen sind unter Beachtung der §§ 2 bis 7 und folgender 

Vorgaben und Schwerpunkte zu erlassen: 
 
a) Flächen dürfen nur unter Beachtung der jeweiligen Zählerfestlegung des Ent-

wicklungsplanes als Bauland, Sonderfläche oder Vorbehaltsfläche ausgewiesen 
werden. 
 

b) Der § 27 (2) lit. c TROG - Vermeidung von Nutzungskonflikten - ist besonders zu 
beachten.  
 

c) Bauentwicklungsgebiete sind im Flächenwidmungsplan als Freiland ausgewie-
sen und können nur unter denen in dieser Verordnung inkl. der textlichen Anlage 
erwähnten Voraussetzungen in Bauland oder Sonderflächen umgewidmet wer-
den. 

 
d) Die im Entwicklungsplan als Rückwidmungsflächen gekennzeichneten Bereiche 

sind in Freiland rückzuwidmen. 
 

(2) Die Baulandumlegungsgebiete (U) sowie die Bauentwicklungsgebiete sind im gesam-
ten Siedlungsgebiet, unter Berücksichtigung entsprechender Infrastrukturlösungen, 
neu einzuteilen. 
 
Für die Baufreigabe in U-Gebieten ist folgendes zu erfüllen: 
- Berücksichtigung der finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde in Bezug auf die 

verkehrsmäßige und infrastrukturelle Erschließung 
- Parzellierungs- und Erschließungskonzept, Bebauungskonzept unter Berück-

sichtigung des Bestandes und Charakters der Umgebung bzw. Weilers 
- Erlassung eines Bebauungsplanes 
- Abschluss eines Raumordnungsvertrages zur Untermauerung der Ziele der örtli-

chen Raumordnung im Sinne des leistbaren Wohnens ist anzustreben 
- Freizeitwohnsitze sind nicht zulässig 
- Auch Teilbereiche können entwickelt werden, wenn dies die weitere Entwicklung 

nicht verhindert oder erschwert 
 

(3) Die Erstellung der Bebauungspläne ist an folgende Vorgaben gebunden: 
 
a) Vor der Ausstellung allfälliger Baubescheide sind in jenen Gebieten die im Ent-

wicklungsstempel des Verordnungsplanes mit B! (Verpflichtung zur Erlassung 
von Bebauungsplänen) gekennzeichnet sind, Bebauungspläne zu erlassen. 
Generell besteht Bebauungsplanpflicht in den in § 4 Abs. 1 lit. h beschriebenen 
Bereichen.  
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b) Bebauungspläne müssen in allen anderen Gebieten bei Bedarf und unter Beach-

tung der festgelegten Zeit- und Dichtezonen erstellt werden, wenn dies im Hin-
blick auf die Bestimmungen des § 55 Abs. 2 TROG für erforderlich erachtet wird. 
 

c) Bebauungspläne sind, bei Objekten im Freiland, inkl. landwirtschaftlichen Objek-
ten im Freiland, bei denen die Gefahr der Spekulation besteht, anzudenken. Dies 
um die Ziele in der landwirtschaftlichen Entwicklung, sowie die Ziele des leistba-
ren Wohnens nicht zu gefährden und den Charakter der Umgebung zu wahren. 
Dabei sind auch unterirdische Nutzflächen entsprechend zu berücksichtigen 
(Hanglage!).  
 

d) Mit der Erlassung von Bebauungsplänen ist auch auf die Erhaltung der Gebäu-
destruktur und auf den Charakter des Ortsbildes zu achten bzw. diese sicherzu-
stellen. 

 
e) Mit der Erlassung von Bebauungsplänen ist auch auf das Landschaftsbild, u.a. 

im Hinblick auf mögliche Geländeveränderungen zu achten und dieses in seiner 
Ursprünglichkeit zu wahren. 
 

f) § 4 Abs. 1 dieser Verordnung ist zu berücksichtigen. 
 

(4) Die Zählerlegende des Entwicklungsplanes bildet eine Anlage zur Verordnung. Die 
darin enthaltenen Vorgaben sind in den jeweils betroffenen Bereichen bei Maßnah-
men der Flächenwidmung und bei der Erstellung der Bebauungspläne zu beachten. 

 
 
 

§ 9 
Privatwirtschaftliche Maßnahmen 

Vertragsraumordnung 
 
(1) Zur Absicherung der Festlegungen des örtlichen Raumordnungskonzeptes, insbe-

sondere zur Sicherstellung ausreichender Flächen zur Befriedigung des Wohnbedar-
fes der Bevölkerung, vor allem im Sinne des leistbaren Wohnens, und für gewerbliche 
Zwecke sowie zur Sicherstellung der widmungsgemäßen Verwendung binnen ange-
messener Frist kann die Gemeinde unterstützend privatrechtliche Verträge mit den 
Grundstückseigentümern gem. § 33 TROG abschließen. 
 

(2) Bei Neuwidmungen von Bauland in den neuen Entwicklungsgebieten sowie generell 
bei Umwidmungen von Freiland in Bauland (Ausnahme Arrondierungswidmungen) 
stellt die Vertragsraumordnung ein geeignetes begleitendes Mittel dar, um die Ziele 
der örtlichen Raumordnung zu erreichen. Dies vorrangig für die Befriedigung des ört-
lichen Wohnbedarfes, zur Vermeidung von Spekulation und zur Gewährleistung einer 
bodensparenden Bebauung im Sinne des leistbaren Wohnens.  

 
(3) Auch bei Änderung des Flächenwidmungsplanes (ausgenommen Arrondierungswid-

mungen) und bei Erlassung und Änderung eines Bebauungsplanes (ausgenommen 
bei bereits bebauten Grundstücken, bei denen lediglich geringfügige Änderungen ge-
tätigt werden) kann die Vertragsraumordnung im Sinne des Abs. 2 angewendet wer-
den. 
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(4) Für die in Abs. 1 erwähnten privatrechtlichen Verträge sind im Sinne der Ziele der §§ 

4 und 5 der Verordnung und im Sinne eines einheitlichen Vorgehens bzw. der Gleich-
behandlung der Grundeigentümer allgemein verbindliche Richtlinien für das gesamte 
Gemeindegebiet anzustreben. 

 
(5) Durch privatrechtliche Verträge kann die Abtretung der, für die Erschließung und für 

den Ausbau der Infrastruktur erforderlichen Grundflächen sowie die fristgerechte und 
widmungsgemäße Verwendung gesichert werden. 
Zusätzlich kann, bei entsprechendem Bedarf, die Schaffung von Flächenanteilen für 
wirtschaftliche Zwecke sowie für den Wohnbedarf Ortsansässiger oder zum Zweck 
des geförderten Wohnbaus, insbesondere für Bauvorhaben in bodensparender ver-
dichteter Bauweise und zu leistbaren Preisen (Anlehnung an die Preisgestaltung der 
Wohnbauförderung – höchstzulässiger Grundpreis) unterstützend durch privatrecht-
liche Verträge gesichert werden. 
 
 
 

§ 10 
Inkrafttreten 

 
Die 1. Fortschreibung des örtlichen Raumordnungskonzeptes tritt im Sinne des § 66 (1) 
TROG 2022 mit dem Ablauf des Tages der Kundmachungsfrist in Kraft. 
 
 
 

Für den Gemeinderat der Gemeinde Steeg 
 
 
 
 
 

Bürgermeister 
 

Günther Walch 
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TEXTLICHE ANLAGE ZUR VERORDNUNG 
 
Erläuterungen zu den Entwicklungsstempeln und -gebieten 
In den baulichen Entwicklungsstempeln werden die festgelegten Entwicklungsziele (Nut-
zung, Zeitzone, Dichte) vor allem auf den noch unbebauten, gewidmeten Bauflächen 
laut Flächenwidmungsplan, sowie die in der 1. Fortschreibung des ÖRK als Entwick-
lungsflächen ausgewiesenen Flächen beschrieben. Im bebauten Bereich werden nur in 
Einzelfällen (Konfliktbereiche, Sanierungsbereiche) nähere Festlegungen getroffen, an-
sonsten gelten als Ziele die Bestandsnutzungen. Änderungen dieser Ziele sind bei ent-
sprechender Begründung im Rahmen einer ÖRK-Änderung möglich. 
 
 
 
Nutzungen - Auszuweisen im Flächenwidmungsplan vorwiegend als … 
 

L  landwirtschaftliches Mischgebiet 
T  Tourismusgebiet (auch mit b) 
K  Kerngebiet (auch mit b) 
Ö  öffentliche Nutzung (Sonderfläche) 
S  Sonderfläche 
 

1,2,… laufende Nummer des beschriebenen Gebietes 
 
 
 
Zeitzonen 

z1 Zeitzone 1 – unmittelbarer Bedarf 
- Gesamter bisheriger Widmungsbestand 
- Baurechtliche Arrondierungsflächen (parzellenscharfe Zuwidmung von 

Grundstücksteilflächen) 
- Neue bauliche Entwicklungsbereiche, bzw. generell Widmung von Frei-

land in Bauland (ausgenommen Arrondierungen), wenn die Erschließung 
bereits hergestellt ist, Abschluss einer privatrechtlichen Vereinbarung 
gem. § 33 TROG 2022 ist anzustreben 

 
z0 Zeitzone 0 – folgende Bedingungen müssen für eine Baulandwidmung 

erfüllt sein: 
- Berücksichtigung der finanziellen Möglichkeiten der Gemeinde in Bezug 

auf die verkehrsmäßige und infrastrukturelle Erschließung 
- Bei Neueinteilung der Fläche: Parzellierungs- und Erschließungskonzept, 

Bebauungskonzept unter Berücksichtigung des Bestandes und Charak-
ters der Umgebung bzw. Weilers 

- Erlassung eines Bebauungsplanes 
- Abschluss eines Raumordnungsvertrages zur Untermauerung der Ziele 

der örtlichen Raumordnung 
- Freizeitwohnsitze sind nicht zulässig 
- Auch Teilbereiche können entwickelt werden, wenn dies die weitere Ent-

wicklung nicht verhindert oder erschwert 
- Zusätzlich siehe Zählerbeschreibung 
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Dichte 

Dichtefestlegungen gelten nur für Wohngebäude, … 
 
D1 überwiegend lockere Bebauung 
 
D2 überwiegend mittlere Baudichte  
 
 
 
Bebauungspläne 

B!  Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 
 
 
BR Gebiet in dem textliche Bebauungsregeln festgelegt sind 
 
Für alle baulichen Entwicklungsflächen, für die keine Bebauungsplanpflicht gegeben ist 
und kein Bebauungsplan vorliegt, gilt: 
BR 1:     Mindestabstände zur Gemeindestraße: 

 Einfriedungen und 
sonstige bauliche Anlagen (ausgenommen Zufahrten) 0,5 m 

 Abstand tragender Bauteile bei Nebengebäuden 1,5 m 
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Gebiete mit vorwiegend landwirtschaftlicher Nutzung 

L 1 – Walchen 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Weiler Wal-
chen. Die Nutzung ist gemischt. Die vorherrschende Bebauungsform sind Einfamilien-
häuser.  
 
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 
L 2 – Hägerau 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

R 1, R 2, U 2, Vk 2, Vk 3 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Weiler Hä-
gerau. Die Nutzung ist gemischt. Die vorherrschende Bebauungsform sind Einfamilien-
häuser oft mit touristischer Nebennutzung.  
 
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
 
Im Bereich des Gst. 3449 (Eigentümer Agrargemeinschaft Steeg) werden 2 neue Grund-
stücke mit jeweils rd. 500 m² für Einfamilienhausbebauung ausgewiesen. Die Erschlie-
ßung ist bereits vorhanden. Im südlichen Bereich verläuft ein Weg für Viehtrieb. Dieser 
ist weiterhin freizuhalten.  
Die Grundstücke sollen dazu dienen jungen Gemeindebürgern die Möglichkeit zum Ver-
bleib in Steeg zu geben und damit weitere Abwanderung hintanzuhalten. Bei Bedarf sind 
die Flächen in Bauland zu widmen, der begleitende Abschluss eines 



1. Fortschreibung örtliches Raumordnungskonzept Steeg  Verordnung und textliche Anlage zur Verordnung 

Architektur Wasle und Strele ZT GmbH, Kög 22, 6600 Reutte  Seite | 21 

Raumordnungsvertrages, im Sinne des leistbaren Wohnens und einer vorausschauen-
den Bodenpolitik, soll angestrebt werden. 
 
Vk 3 - Der Ausbau der Landesstraße im Bereich der Engstelle ist eingetragen, hier ist 
vor allem die Errichtung eines Gehsteiges wichtig! Als Ausgleich für die Abtretung von 
Flächen zur Straßenerweiterung bzw. zur Errichtung eines Gehsteiges, können die je-
weiligen Gste. in südlicher Richtung entsprechend vergrößert werden, ein baulicher Ent-
wicklungsbereich wird hier jedoch nicht explizit ausgewiesen. Vergl. auch Vk 2 – Stempel 
L 4. 
 
Im Bereich des Schlänze Baches ist die Rückwidmungsfläche R 1, aufgrund der roten 
Gefahrenzone Wildbach, eingetragen. Diese betrifft die derzeitigen Gste. TF Gst. 3449, 
Gst. 3438/2, Gst. 3531. Im Bereich des Gst. 3449 wird eine Rückwidmungsfläche (R 2) 
eingetragen, um den bestehenden Erschließungsweg frei zu halten. Im Zuge der Über-
arbeitung des Flächenwidmungsplanes ist dies umzusetzen. 
 
Aufgrund der Parzellenstruktur ist das Gst. 3464 derzeit nicht bebaubar. Im Bereich der 
Gste. 3464, 3462 wird ein Umlegungsstempel (U 2) eingetragen. Für eine Baufreigabe 
sind die Bedingungen entsprechend Verordnungstext zu erfüllen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 
L 3 – Hägerau – baulicher Entwicklungsbereich Ost 

Zeitzone 0  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Im Bereich Hägerau Ost, Richtung Winkel, befinden sich einige Grundstücke im Freiland, 
diese werden in die bauliche Entwicklung mitaufgenommen. Im ÖRK 2008 waren diese 
Flächen bereits als bauliche Entwicklungsflächen ausgewiesen. Die verkehrsmäßige 
und technische Erschließung wurde zwischenzeitlich hergestellt. 
Eine Widmung in Bauland kann bei entsprechendem Bedarf erfolgen. 
Bei Bebauung der Gste. ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenverhält-
nisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu neh-
men. 
 
z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen. 
 
Entsprechend naturkundefachlicher Bearbeitung ist ein Abstand zum westlichen Gerinne 
und zu den Feldgehölzen von mind. 5 m einzuhalten (Uferschutzbereich!). Die Gehölze 
sind möglichst zu belassen.  
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L 4 – Hägerau – baulicher Entwicklungsbereich Süd 

Zeitzone 0  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

Vk 2, Vk 3 

 
Die B 198 Lechtaler Straße verläuft durch Hägerau. Im Bereich der Kirche und der ge-
genüberliegenden Gebäude befindet sich eine Engstelle der Straße. 
 
Vk 3 - Der Ausbau der Landesstraße im Bereich der Engstelle ist eingetragen, hier ist 
vor allem die Errichtung eines Gehsteiges wichtig! Als Ausgleich für die Abtretung von 
Flächen zur Straßenerweiterung bzw. zur Errichtung eines Gehsteiges, können die je-
weiligen Gste. in südlicher Richtung entsprechend vergrößert werden. Hier kann im spe-
ziellen eine Fläche aus dem Gst. 3457 zur Errichtung eines Einfamilienhauses, aus-
schließlich für den Eigenbedarf, im Anschluss an den Siedlungskörper ausgewiesen wer-
den. Zusätzlich zur nordseitigen Abtretung ist ein öffentlicher Weg (Vk 2) auf einer TF 
aus Gst. 3457 abzutreten. 
Im Hinblick auf die geplante Umfahrung Hägerau, wäre es aus raumordnungsfachlicher 
Sicht sinnvoller eine Verbesserung und einen Ausbau des bestehenden Straßennetzes 
anzustreben, als unverbaute Landschaftsräume neu zu beanspruchen. 
 
Bei Bebauung der Fläche ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenverhält-
nisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu neh-
men. 
 
z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen. 
Zusätzlich hat eine Abstimmung mit dem BBA-Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutz-
wasserbau) zu erfolgen. 
 
 
L 5 – Hägerau – baulicher Entwicklungsbereich Süd-Ost 

Zeitzone 0  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst die unbebauten, im Freiland befindlichen Flächen im östlichen Anschluss an 
das Siedlungsgebiet Hägerau, südlich der Landesstraße. 
Bei konkretem Eigenbedarf ausschließlich innerhalb der Familie, zur Errichtung eines 
Einfamilienhauses kann die Fläche (Teilfläche) in Bauland landwirtschaftliches Mischge-
biet gewidmet werden. 
Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu 
nehmen. 
 
z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen.  
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L 6 – Hägerau West 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten und zum Teil unbebauten 
Flächen im westlichen Bereich von Hägerau, nördlich und südlich der Landesstraße. Die 
hier befindlichen Gebäude stehen derzeit leer. 
Der Weiterbestand des hier befindlichen großen landwirtschaftlichen Betriebes ist unge-
wiss, da die Nachfolge nicht sichergestellt ist.  
Um in diesem Bereich eine geordnete Entwicklung im Sinne der Gemeinde sicherzustel-
len und Spekulation möglichst auszuschließen möchte die Gemeinde einen auf den Be-
stand abgestimmten Bebauungsplan erlassen. 
Auf diese Weise wird die Gemeinde bei einer weiteren Entwicklung über den Bestand 
hinaus miteinbezogen und kann die Interessen der Gemeinde sicherstellen bzw. ist eine 
Bebauung über den Bestand hinaus nicht möglich. 
 
 
L 7 – Steeg Nordost 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

R 1 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im nordöstlichen 
Bereich des Weiler Steeg (Dorf). Die Nutzung ist gemischt. Die vorherrschende Bebau-
ungsform sind Einfamilienhäuser oft mit touristischer Nebennutzung.  
 
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
 
Das Gst. 3253/1 befindet sich im Eigentum der Agrargemeinschaft Steeg (Gemeinde-
gutsagrargemeinschaft), die Gste. .560, .561 (bebaut) und .562 befinden sich im Eigen-
tum der Gemeinde Steeg. In diesem Bereich ließe sich ein Projekt für geförderten Wohn-
bau aus raumordnungsfachlicher Sicht verwirklichen. Bereits in den vergangenen Jahren 
wurde von Seiten der Gemeinde der Versuch unternommen einen gemeinnützigen 
Wohnbauträger zur Errichtung einer Kleinwohnanlage zu gewinnen, dies soll weiterhin 
forciert werden. 
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Im Bereich der Gste. 3253/1und .550 ist die Rückwidmungsfläche R 1, aufgrund der 
roten Gefahrenzone Lawine, eingetragen. Im Zuge der Überarbeitung des Flächenwid-
mungsplanes ist dies umzusetzen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 
L 8 – Steeg – ursprünglicher Bereich an Lechtaler Straße 

Zeitzone 1  

Dichtezone 2 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

R 2 
 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Bereich des 
ursprünglich gewachsenen Straßendorfes. Hier befinden sich noch viele der typischen 
Lechtaler Mittelflurhäuser. Die Nutzung ist gemischt.  
 
In diesem Bereich ist besonders auf die typischen Lechtaler Mittelflurhäuser Bedacht zu 
nehmen. Diese ursprünglichen Gebäude prägen das Orts- und Straßenbild des Zent-
rums von Steeg (siehe Pkt. 4.4.10 im Erläuterungsbericht). Die Erhaltung, Sanierung 
und Nutzung der bestehenden Gebäude sind anzustreben. 
Bei Neu-, Zu- und Umbauten im Nahebereich der Lechtaler Mittelflurhäuser ist darauf zu 
achten, dass das Orts- und Straßenbild nicht negativ beeinflusst wird. Bei Gebäuden, 
die sich durch bereits getätigte Baumaßnahmen nicht mehr gut ins Ortsbild einfügen, 
soll bei künftigen Baumaßnahmen eine Verbesserung des Orts- und Straßenbildes an-
gestrebt werden. 
Aufgrund des ortsbildprägenden Charakters der typischen Lechtaler Mittelflurhäuser be-
steht in diesem Bereich Bebauungsplanpflicht. Im Bebauungsplan ist jedenfalls die Ver-
pflichtung zur Ausführung bzw. Beibehaltung des Satteldaches bei Hauptdächern fest-
zulegen. 
 
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Ebenso 
finden sich hier einige leerstehende Gebäude, diese würden sich gegebenenfalls für ge-
förderten Wohnbau eignen. Nachverdichtungen bereits bebauter Grundstücke sind an-
zustreben. Die Nutzung unbebauter, bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Ebenso 
ist die Nutzung der leerstehenden Gebäude zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist 
auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinan-
der, Materialien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
Im Bereich des Gst. 3507 ist die Rückwidmungsfläche R 2, aufgrund der Nutzung als 
Verkehrsfläche/Platz, eingetragen. Im Zuge der Überarbeitung des Flächenwidmungs-
planes ist dies umzusetzen. 
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Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 
L 9 – Steeg West 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

Vk 5 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im westlichen Be-
reich des Weiler Steeg (Dorf). Die Nutzung ist gemischt. Die vorherrschende Bebau-
ungsform sind Einfamilienhäuser oft mit touristischer Nebennutzung.  
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
 
Vk 5 – die Verbreiterung der bestehenden Straße ist weiterhin zu verfolgen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 
L 10 – Steeg - baulicher Entwicklungsbereich West 

Zeitzone 0  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

Vk 5 

 
Umfasst die im Freiland befindlichen, unbebauten Flächen im Bereich Steeg West. 
Im Bereich der Gste. 3243 und 3244/1 soll eine Neueinteilung geschehen. Eine Fläche 
von rd. 3.700 m² wird als baulicher Entwicklungsbereich aufgenommen. Der Bereich be-
findet sich derzeit im Freiland und im Privateigentum. Eine geringfügige Arrondierungs-
widmung zur Herstellung der Parzellenschärfe im Bereich des Gst. .602 ist möglich. 
 

Der ausgewiesene Bereich dient der Schaffung von Baulandflächen vorrangig für den 
lokalen Bedarf. Entsprechend Bedarf in der Gemeinde, in erster Linie zur Errichtung von 
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Einfamilienhäusern ev. mit touristischer Nebennutzung (Ferienwohnungen, Zimmer), 
sollen Gste. gebildet werden.  
 

Durch die Fläche verläuft eine Leitung der EW-Reutte und eine Trafostation befindet sich 
auf Gst. 3244/1. Für die Verlegung der Trafostation, für die Verbreiterung der bestehen-
den Straße im Osten (Vk 5, 1 Meter) sowie für die Neuerschließung im Bereich werden 
von beiden Eigentümern Flächen abgetreten, dies gilt als Grundvoraussetzung für eine 
mögliche Widmung. 
 

Vom Eigentümer des Gst. 3243 wurde der Bedarf für ein Grundstück für den Eigenbedarf 
(Tochter) angemeldet. Im Zuge der Neueinteilung im Bereich und unter Erfüllung der im 
vorherigen Absatz genannten Voraussetzungen zur Flächenabtretung soll dies möglich 
sein. 
 

Die Erschließung des neuen Siedlungsgebietes soll über eine neue Zufahrt über die Flä-
che des Widums (Gst. .603) erfolgen und in weiterer Folge eine Einbindung in die beste-
hende Straße (Gst. 3244/8) geschehen. 
 

z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen. 
Zusätzlich hat eine Abstimmung mit dem BBA-Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutz-
wasserbau) zu erfolgen. 
 
 
L 11 – Dickenau 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

U 1, Vk 6 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Weiler Di-
ckenau. Die Nutzung ist gemischt. Die vorherrschende Bebauungsform sind Einfamili-
enhäuser oft mit touristischer Nebennutzung. Das 4-Sterne-Kräuterhotel Der Stern be-
findet sich in Dickenau. 
 
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
 
Aufgrund der Parzellenstruktur ist das Gst. 3269 derzeit nicht bebaubar. Im Bereich der 
Gste. 3269, .628, .627/2 wird ein Umlegungsstempel (U 1) eingetragen. Für eine Bauf-
reigabe sind die Bedingungen entsprechend Verordnungstext zu erfüllen. 
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Die Gste. 3276/1 und 3261 werden als bauliche Entwicklungsbereiche aufgenommen, 
bei Bedarf kann eine Baulandwidmung erfolgen. 
 
Das Gst. .618 befindet sich im Eigentum der Lechquell Hotel Post Steeg GmbH. Hier ist 
ein zusätzliches Personalhaus angedacht, ein konkretes Projekt liegt derzeit noch nicht 
vor. Eine Anpassung der Grundgrenzen bzw. eine Vergrößerung des Grundstückes kann 
erforderlich sein. Eine Widmung als Sonderfläche Personalhaus ist anzustreben. 
 
Vk 6: Der Ausbau der Verbindungsstraße Dickenau wird eingetragen, um eine zusätzli-
che Verbindung über die 2. Lechbrücke im Bereich der Kirche zu gewährleisten. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 
L 12 – Dickenau – bauliche Entwicklungsbereiche Mitte 

Zeitzone 0  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Der Bereich befindet sich im Freiland und ist eine Teilfläche des Grundstückes .630/1. 
Der südwestliche Teil des Grundstückes ist bereits gewidmet und bebaut. 
Nachverdichtungen und auch eine Teilung des Grundstückes sind möglich. Die ver-
kehrsmäßige und technische Erschließung ist vorhanden. 
Eine Widmung in Bauland kann bei entsprechendem Bedarf erfolgen. 
Bei Bebauung der Gste. ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenverhält-
nisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu neh-
men. 
 
z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen. 
Zusätzlich hat eine Abstimmung mit dem BBA-Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutz-
wasserbau) zu erfolgen. 
 
 
L 13 – Ebene 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

 
Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Weiler Ebene. 
Die Nutzung ist gemischt. Die vorherrschende Bebauungsform sind Einfamilienhäuser. 
Das 3-Sterne-Hotel Bergmahd befindet sich im Weiler Ebene.  
 



1. Fortschreibung örtliches Raumordnungskonzept Steeg  Verordnung und textliche Anlage zur Verordnung 

Architektur Wasle und Strele ZT GmbH, Kög 22, 6600 Reutte  Seite | 28 

In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 

L 14 – Hinterellenbogen 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

 

Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Weiler Hin-
terellenbogen. Die Nutzung ist gemischt, sowohl landwirtschaftliche Betriebe, als auch 
Wohngebäude mit touristischer Nebennutzung (Zimmervermietung und Appartements) 
befinden sich hier.  
 

In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 

Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, wie zB. die Errichtung des geplanten Cafés auf Gst. 
501/1, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, sind zu unterstützen. 
 

Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 
L 15 – Lechleiten 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 

Umfasst die als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmeten Flächen im Weiler Lech-
leiten. Die Nutzung ist gemischt. Durch die Nähe zum Tourismusort Warth überwiegt in 
Lechleiten die touristische Nutzung. 
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In diesem Gebiet sind Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachverdichtun-
gen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, bereits 
gewidmeter Flächen ist zu fördern.  
 
Bestehende touristische und landwirtschaftliche Betriebe sind zu unterstützen, um ihren 
Weiterbestand zu gewährleisten. Neuansiedlungen touristischer oder landwirtschaftli-
cher Betriebe sind zu unterstützen sofern sie zu einem lebendigen und nachhaltigen 
Tourismus beitragen und einen Mehrwert für den Weiler Lechleiten und die Gemeinde 
Steeg bedeuten. 
 

Auf das typische Ortsbild im Weiler ist besonders Bedacht zu nehmen (siehe Pkt. 4.4.10 
des Erläuterungsberichtes). Bei Um-, Zu- und Neubauten ist die Miteinbeziehung des 
Gestaltungsbeirates des Landes Tirol anzustreben. 
Aufgrund der bestehenden Strukturen besteht Bebauungsplanpflicht. 
 
 
L 16 – Lechleitener Landesstraße 
Zeitzone 1 
Dichtezone 1  
 
Umfasst das als landwirtschaftliches Mischgebiet gewidmete Gebäude an der Lechleit-
ner Landesstraße. Bestand und Weiterführung fördern. 
 
 
L 17 – Lechleitener Landesstraße - Entwicklungsbereich 
Zeitzone 0 
Dichtezone 1  

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst die unbebaute, im Freiland befindlichen Fläche westlich der Lechleitener Lan-
desstraße, sowie die bebaute, im Freiland befindliche Fläche östlich der Lechleitener 
Landesstraße. 
Bei konkretem Eigenbedarf ausschließlich innerhalb der Familie, zur Errichtung eines 
Einfamilienhauses kann die Fläche in Bauland landwirtschaftliches Mischgebiet gewid-
met werden. Ebenso kann die östliche Fläche gewidmet werden, um geplante Zubau-
maßnahmen zu ermöglichen. 
Auf die ursprünglich gewachsenen Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zuei-
nander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) ist Bedacht zu nehmen. 
 
z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen. 
 
Entsprechend naturkundefachlicher Bearbeitung ist beim westlichen Grundstück der 
nördliche und nordwestliche Bereich freizuhalten (Feuchtflächen). 
Beim östlichen Grundstück ist der 5m Uferschutzbereich freizuhalten (auch bei den Bau-
arbeiten), zudem sind kleinflächige Bereiche mit Feuchtvegetation in Form von Soden 
auszuheben und nach den Bauarbeiten, wenn möglich, wieder lagerichtig einzubauen. 
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Gebiete mit vorwiegend zentrumstypischer Nutzung 

K 1 – Steeg Zentrum 

Zeitzone 1  

Dichtezone 2 

 
Umfasst den als Kerngebiet gewidmeten Bereich in Steeg. Die Nutzung ist gemischt. 
Hier befinden sich u.a. Gemeindehaus, Kindergarten, Volksschule, Schwimmbad, Bank-
filiale, Nahversorger, Sportgeschäfte, touristische Betriebe sowie auch Wohngebäude. 
 
Mit der Neugestaltung des Gemeindehauses wird bereits ein Schritt in Richtung Zent-
rumsbelebung mit der Schaffung eines Dorfplatzes gemacht. Die Zentrumsbelebung soll 
weiter vorangetrieben und qualitätsvolle Bereiche für die Allgemeinheit sollen geschaffen 
werden.  
 
In diesem Bereich ist besonders auf die typischen Lechtaler Mittelflurhäuser Bedacht zu 
nehmen. Diese ursprünglichen Gebäude prägen das Orts- und Straßenbild des Zent-
rums von Steeg (siehe Pkt. 4.4.10 im Erläuterungsbericht). Die Erhaltung, Sanierung 
und Nutzung der bestehenden Gebäude sind anzustreben. 
Bei Neu-, Zu- und Umbauten im Nahebereich der Lechtaler Mittelflurhäuser ist darauf zu 
achten, dass das Orts- und Straßenbild nicht negativ beeinflusst wird. Bei Gebäuden, 
die sich durch bereits getätigte Baumaßnahmen nicht mehr gut ins Ortsbild einfügen, 
soll bei künftigen Baumaßnahmen eine Verbesserung des Orts- und Straßenbildes an-
gestrebt werden. 
 
In diesem Gebiet sind große Bauland- und Verdichtungsreserven vorhanden. Nachver-
dichtungen bereits bebauter Grundstücke sind anzustreben. Die Nutzung unbebauter, 
bereits gewidmeter Flächen ist zu fördern. Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüng-
liche gewachsene Strukturen (Größenverhältnisse der Gebäude zueinander, Materia-
lien, Dachlandschaften, etc.) Bedacht zu nehmen. 
 
Das Gst. 3253/1 befindet sich im Eigentum der Agrargemeinschaft Steeg (Gemeinde-
gutsagrargemeinschaft), die Gste. .560, .561 (bebaut) und .562 befinden sich im Eigen-
tum der Gemeinde Steeg. In diesem Bereich ließe sich ein Projekt für geförderten Wohn-
bau aus raumordnungsfachlicher Sicht verwirklichen. Bereits in den vergangenen Jahren 
wurde von Seiten der Gemeinde der Versuch unternommen einen gemeinnützigen 
Wohnbauträger zur Errichtung einer Kleinwohnanlage zu gewinnen, dies soll weiterhin 
forciert werden. 
 
Bestehende Betriebe sind zu unterstützen, um ihren Weiterbestand zu gewährleisten. 
Neuansiedelungen von Betrieben, die kompatibel mit den bestehenden Nutzungen sind, 
sind zu unterstützen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 



1. Fortschreibung örtliches Raumordnungskonzept Steeg  Verordnung und textliche Anlage zur Verordnung 

Architektur Wasle und Strele ZT GmbH, Kög 22, 6600 Reutte  Seite | 31 

Gebiete mit vorwiegend touristischer Nutzung 

T 1 – Hägerau – Gasthof Schwarzer Adler 

Zeitzone 1  

Dichtezone 2 

 
Umfasst den als Tourismusgebiet gewidmeten Bereich des Gasthof Schwarzer Adler. 
Eine qualitätsvolle Weiterführung des Bestandes, im Sinne eines lebendigen und nach-
haltigen Tourismus ist anzustreben. Zur Sicherung des Weiterbestandes des touristi-
schen Betriebes ist eine Umwidmung in Tourismusgebiet mit beschränkter Wohnnut-
zung anzudenken. 
Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) und den Cha-
rakter des Weilers Hägerau Bedacht zu nehmen. 
 
Entsprechend Verordnungstext und raumordnungsfachlichem Bedarf ist zu prüfen, ob 
die Erlassung von Bebauungsplänen für bestimmte Grundstücke bzw. Bereiche erfor-
derlich ist. 
 
 

Gebiete mit vorwiegend öffentlicher Nutzung 

Ö 1 – Dickenau – Heizwerk, Bau-/Recyclinghof, Feuerwehr 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich in Dickenau. Bestand und qualitäts-
volle Weiterführung ist zu fördern. 
 
 

Gebiete mit Sondernutzungen 

S 1 – Walchen – Hotel Styrolerhof 

Zeitzone 1  

Dichtezone 2 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des Hotels Styrolerhof, einen neu 
ausgewiesenen baulichen Entwicklungsbereich, sowie die angrenzenden als landwirt-
schaftliches Mischgebiet gewidmeten Grundstücke. Es besteht im gesamten Bereich Be-
bauungsplanpflicht! 
 
Hier sind zusätzliche touristische Angebote zum bestehenden touristischen Betrieb ge-
plant. Dabei ist darauf zu achten, dass ein Mehrwert für die Gemeinde Steeg und die 
Region entsteht. Ein Leerstand des Gebäudes ist zu vermeiden, eine qualitative Aufwer-
tung im Hinblick auf das Orts- und Straßenbild ist anzustreben.  
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Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) und den Cha-
rakter des Weilers Walchen Bedacht zu nehmen. 
 
Im Zuge der Neuwidmung ist die Vorlage eines Projektes, aus dem Nutzung, Eigentums-
verhältnisse, Finanzierungs- und Betriebskonzept, Gestaltung und Größenordnung ent-
sprechend Orts- und Straßenbild hervorgehen Voraussetzung. Der Abschluss einer pri-
vatrechtlichen Vereinbarung ist ebenfalls Voraussetzung. Etwaige zusätzliche, von der 
Gemeinde zur Beurteilung, notwendige Unterlagen können verlangt werden  
 
 
S 2 – Hägerau – Transporte und Erdarbeiten 

Zeitzone 1  

Dichtezone - 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des Betriebes Blaas, Transporte und 
Erdarbeiten. Bestand und qualitätsvolle Weiterführung ist zu fördern. Nutzungskonflikte 
zu den angrenzenden Wohn- bzw. touristisch genutzten Bereichen sind hintanzuhalten. 
 
 
S 3 – Hägerau – Kirche und Friedhof, ehem. Volksschule 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich der Kirche und des Friedhofs sowie 
die Fläche der ehem. Volksschule. Die Volksschule wird derzeit für Räumlichkeiten der 
Vereine sowie für Wohnzwecke genutzt, eine Anpassung der Sonderflächenwidmung ist 
anzustreben. 
 
Bestand von Kirche und Friedhof ist zu fördern. Bei Neu-, Um-, Zubauten im Nahebe-
reich ist auf Kirche und Friedhof Bedacht zu nehmen und sind diese in ihrem Weiterbe-
stand und ihrer ortsbildprägenden Wirkung zu schützen. 
Die Beschreibung des Zählers L 4 ist zu beachten.  
Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 

S 4 – Steeg – Sportanlage 

Zeitzone 1  

Dichtezone - 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich der Sportanlage. 
Bestand und qualitätsvolle Weiterführung ist zu fördern. 
Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
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S 5 – Steeg - Lager für Tischlereibetrieb 

Zeitzone 1  

Dichtezone - 

 

Auf Gst. .553/2 befindet sich ein Tischleibetrieb. Aufgrund fehlender Erweiterungsmög-
lichkeiten soll auf einer Teilfläche des Gst. 3223 eine Fläche gem. § 43 TROG 2022 für 
ein Lagergebäude ausgewiesen werden. Es ist darauf zu achten, dass das Gebäude im 
Bereich des bestehenden Stadels entsteht, dieser soll, wenn möglich, in die Gesamtpla-
nung miteinbezogen werden. Auf das Landschaftsbild ist Bedacht zu nehmen, Gelände-
veränderungen sind hintanzuhalten. 
Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 
S 6 – Steeg - Reitanlage 

Zeitzone 1  

Dichtezone - 

 

Umfasst den als Sonderfläche gem. § 50 TROG, mit der Festlegung Reitplatz ohne Ge-
bäude gewidmeten Bereich des Gst. 3237. Der Bereich liegt derzeit innerhalb der land-
wirtschaftlichen Vorsorgeflächen, mit Bescheid des AdTLR, Abt. Bau- und Raumord-
nungsrecht (Gz. RoBau-3-831/2/7-2014 vom 25.03.2014) wurde eine Ermächtigung zur 
Widmung als Sonderfläche gem. § 50 TROG erteilt (Ausnahme aus den landwirtschaft-
lichen Vorsorgeflächen). 
 
Auf dem Reitplatz soll nun eine Reithalle errichtet werden, um den Reitbetrieb ganzjährig 
gestalten zu können. 
 
Entsprechend Stellungnahme der Abt. Agrarwirtschaft (Gz. AGW-TROG/6625-2024 vom 
26.09.2024) ist eine Widmung im Zuge der Landwirtschaft nicht möglich. 
Eine Widmung als Sonderfläche für Sportanlagen gem. § 50 TROG, die Festlegung der 
Art der Sportanlage ist entsprechend anzupassen, sodass eine Reithalle errichtet wer-
den kann bzw. eine Widmung gem. § 43 TROG soll hier möglich sein. 
 
Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 
S 7 – Steeg - Friedhof 

Zeitzone 1  

Dichtezone - 

 

Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des Friedhofes. 
Bei Neu-, Um-, Zubauten im Nahebereich ist auf den Friedhof Bedacht zu nehmen und 
ist dieser in seinem Weiterbestand zu schützen. 
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Im Zuge eines Bauvorhabens in diesem Bereich hat eine Abstimmung mit dem BBA-
Reutte, Abt. Wasserwirtschaft (Schutzwasserbau) zu erfolgen. 
 
 
S 8 – Dickenau – Kirche Hl. Oswald 

Zeitzone 1  

Dichtezone - 

 

Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich der Kirche Hl. Oswald. 
Bei Neu-, Um-, Zubauten im Nahebereich ist auf die Kirche besonders Bedacht zu neh-
men und ist diese in ihrem Weiterbestand und ihrer ortsbildprägenden Wirkung zu schüt-
zen. 
 
 
S 9 – Hinterellenbogen – Haus Pimigblick 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des Appartementhauses „Haus Pi-
migblick“. 
 
Eine qualitätsvolle Weiterführung des Bestandes, im Sinne eines lebendigen und nach-
haltigen Tourismus ist anzustreben. 
 
Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) und den Cha-
rakter des Weilers Hinterellenbogen Bedacht zu nehmen. 
In diesem Bereich besteht Bebauungsplanpflicht! 
 
 

S 10 – Bockbachtal – Säge und Parkplatz 

Zeitzone 1  

Dichtezone – 

P 1 

 

Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich der Holz Paulmichl GmbH sowie den 
angrenzenden Parkplatz. Der Parkplatz soll in östlicher, sowie auch in westlicher Rich-
tung erweitert werden, hier sind bauliche Entwicklungsbereiche eingetragen. Ebenso 
eine Kenntlichmachung P 1. Die Parkplatzerweiterung wird im Zuge der Parkraumbe-
wirtschaftung, die durch den TVB vorangetrieben und im gesamten Lechtal forciert wird, 
notwendig. Eine entsprechende Sonderflächenwidmung kann bei Bedarf erfolgen. 
 
Jeglicher Umbau sowie eine Erweiterung der Parkplätze im Bereich Bockbach sind mit 
dem BBA-Reutte, Abt. Straßenbau rechtzeitig abzustimmen. Die Erschließung hat je-
denfalls ausschließlich über die bestehende Linksabbiegespur zu erfolgen. 
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Im Bereich der westlichen Entwicklungsfläche kann neben der Parkplatzerweiterung 
eine Erweiterung des bestehenden Betriebes bzw. die Ansiedelung von ähnlichen, 
standortgerechten Betrieben wie der der Holz Paulmichl GmbH angedacht werden. 
 
 

S 11 – Lechleiten – „Holzgauerhaus“ 

Zeitzone 1  

Dichtezone 2 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des „Holzgauerhauses“. 
Eine qualitätsvolle Weiterführung des Bestandes, im Sinne eines lebendigen und nach-
haltigen Tourismus ist zu unterstützen. 
Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) und den Cha-
rakter des Weilers Lechleiten Bedacht zu nehmen. 
In diesem Bereich besteht Bebauungsplanpflicht! 
 
 
S 12 – Lechleiten - baulicher Entwicklungsbereich Appartementhaus 

Zeitzone 0  

Dichtezone 2 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

R 3 

Vk 7 

 
Umfasst den unbebauten, als landwirtschaftliches Mischgebiet und als Freiland ausge-
wiesenen Bereich im Westen des Weilers Lechleiten. Eine Fläche von rd. 1.700 m² (da-
von rd. 200 m² für Erschließung im Süden) soll als baulicher Entwicklungsbereich neu 
aufgenommen werden. 
Eine kleine Fläche wird rückgewidmet (R 3 – Lage innerhalb des FFH-Lebensraum Berg-
mähwiese). Das Grundstück Nr. 1940 auf dem sich ein Gewässer befindet verbleibt im 
Freiland. 
Da der Entwicklungsbereich zum Teil innerhalb des als FFH-Lebensraum (Bergmäh-
wiese) ausgewiesenen Landschaftsteiles liegt wird eine adäquate Ausgleichsfläche FÖE 
6 im westlichen Bereich des Grundstückes 1926 ausgewiesen.  
 
Auf dem neu ausgewiesenen Bereich soll ein Appartementhaus mit Betreiberwohnhaus 
entstehen, das Projekt ist derzeit in Planung und wird in Zusammenarbeit mit dem Ge-
staltungsbeirat des Landes Tirol ausgearbeitet. Dies soll eine möglichst optimale Ein-
gliederung in den bestehenden Siedlungskörper gewährleisten, um das typische Ortsbild 
im Weiler (siehe Pkt. 4.4.10 des Erläuterungsberichtes) zu erhalten. 
 
Eine Widmung als Sonderfläche oder als Tourismusgebiet mit beschränkter Wohnnut-
zung kann im Bereich des Appartementhauses mit Betreiberwohnhaus erfolgen. 
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Eine positive Abstimmung mit den betroffenen Stellen (ua. Bundesdenkmalamt, BBA-
Reutte - Abt. Straßenbau, BH-Reutte - Abt. Umwelt, etc.) hat zu erfolgen.  
 
Der Ausbau der Erschließungsstraße Vk 7 wird kenntlich gemacht, hier ist auf die Errich-
tung einer adäquaten Umkehrmöglichkeit am Ende der Erschließungsstraße hinzuwei-
sen. 
 
z0: Die Bedingungen entsprechend Verordnungstext sind bei einer Nutzung der Fläche 
zu erfüllen. Zusätzlich ist zu erfüllen: 

- Ein schlüssiges Betriebs- und Finanzierungskonzept, mit Nachweis der Eigen-
tumsstrukturen sowie der vorgesehenen Nutzungen ist vorzuweisen. 

- Etwaige zusätzliche, von der Gemeinde zur Beurteilung, notwendige Unterlagen 
können verlangt werden. 

- Die Rückwidmung des Bereiches R 3 (innerhalb FFH-Lebensraum Bergmähwie-
sen) hat im Zuge der Neuwidmung der Fläche zu erfolgen. 

- Der 5 m Uferschutzbereich im Osten des Bereiches ist zu beachten. Abstimmung 
mit BH-Reutte, Abt. Umwelt. 

- Im Zuge der Neuwidmung Herstellungs- und Bewirtschaftungskonzept für die 
Ausgleichsfläche FÖE 6 in Abstimmung mit BH-Reutte, Abt. Umwelt. 

- Bebauungsplanpflicht mit Festlegung einer absoluten Baugrenzlinie zur Erhal-
tung ökologisch besonders wertvoller Flächen (Flächen im Abstandbereich kön-
nen weiterhin als Bergmähwiese bewirtschaftet werden!) 

- Entsprechende Flächen als Ausgleich für die Neuwidmung sind vom Grundstück-
seigentümer (Widmungswerber) an die Gemeinde Steeg abzutreten, um das öf-
fentliche Interesse zu wahren. Vergleiche Gemeindevorstandssitzung vom 
5.11.2025.  

 
 
S 13 – Gehren – „Am Gehren - Arlberg Appartements“ 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des Appartementhauses „Am Geh-
ren - Arlberg Appartements“. 
Eine qualitätsvolle Weiterführung des Bestandes, im Sinne eines lebendigen und nach-
haltigen Tourismus ist anzustreben. 
Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) und den Cha-
rakter des Weilers Gehren Bedacht zu nehmen. 
In diesem Bereich besteht Bebauungsplanpflicht! 
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S 14 – Gehren – „Naturhaus Gehren“ 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

B! Gebiet mit Verpflichtung zur Bebauungsplanung 

 
Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich des Appartementhauses „Naturhaus 
Gehren“ sowie das zugehörige Wohngebäude im Bauland landwirtschaftliches Mischge-
biet (beides zusammen SV-1). 
Eine qualitätsvolle Weiterführung des Bestandes, im Sinne eines lebendigen und nach-
haltigen Tourismus ist anzustreben. 
Bei Neu-, Um- und Zubauten ist auf ursprüngliche gewachsene Strukturen (Größenver-
hältnisse der Gebäude zueinander, Materialien, Dachlandschaften, etc.) und den Cha-
rakter des Weilers Gehren Bedacht zu nehmen. 
In diesem Bereich besteht Bebauungsplanpflicht! 
 
 

S 15 – Gehren – Garage und Lager 

Zeitzone 1  

Dichtezone 1 

 

Umfasst den als Sonderfläche gewidmeten Bereich im Norden von Gehren. Eine Wid-
mung als Bauland landwirtschaftliches Mischgebiet ausschließlich für den Eigenbedarf 
ist in diesem Bereich möglich. Die Nutzung eines Bestandsobjektes auch für Wohnzwe-
cke innerhalb des bestehenden Weilers Gehren ist im Sinne des § 3 Abs. 3 lit. e dieser 
Verordnung möglich. 
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Baulandumlegungsgebiete 

U 1: Dickenau Gste. 3269, .628, .627/2: 
aufgrund der Parzellenstruktur (Gst. 3269 derzeit nicht bebaubar) 
 

U 2: Hägerau Gste. 3464,3462: 
aufgrund der Parzellenstruktur (Gst. 3464 derzeit nicht bebaubar) 
 

Rückwidmungsflächen 

R 1 - Rückwidmung aufgrund Gefahrenzonen: 
TF Gst. 3253/1, TF Gst. 3449, 3438/2, 3531 
 

R 2 - Rückwidmung aufgrund freizuhaltender Flächen für Erschließung: 
Gste. 3244/2, 3244/8, 3507 
 

R 3 - Rückwidmung aufgrund Lage innerhalb FFH-Lebensraum (EU): 
TF Gst. 1925 
 

Infrastrukturentwicklung – Verkehr 

Vk 1: Gehren 
Vk 2: Hägerau Kirche 
Vk 3: Hägerau B198 
Vk 4: Dickenau – Steeg 
Vk 5: Steeg West 
Vk 6: Ausbau Verbindung in Dickenau 
Vk 7: Lechleiten 
 

P 1: Erweiterung Parkplatz Bockbach  
 

Absolute Siedlungsgrenze 

Absolute Siedlungsgrenzen wurden eingetragen, um eine weitere Zersiedelung zu ver-
meiden. Eine Nachverdichtung im Inneren des Siedlungskörpers soll das Ziel sein. Die 
absoluten Siedlungsgrenzen finden sich meist zur Freihaltung von landschaftlich wert-
vollen und ökologischen Freihalteflächen. Ebenso um noch unbebaute zusammenhän-
gende Landschaftsräume von Bebauung freizuhalten. 


